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Die Gewehrfabrik umfaßt wieder eine Reihe geraumiger Hofe und tragt in
der Mitte ihrer Südfronte einen Uhrthurm.

Bevor wir sie durch das Heizhaus betreten, stoßen wir auf Merkwürdiges.
Es ist dies eine Anzahl auf Holzschwellen gelagerter, zum Theil colossaler Ge
schütze aus verschiedenen Perioden, mitunter Kriegesbeute, von der dreiklafterigen
dickleibigen Feldschlange, einer wahren Boa ihres Geschlechtes, durch alle Nuancen
der schlanken Colubrinen und stämmigen Moörser hindurch, bis zu dem Ungeheuer,
aus dem die Osmanen viele Centner schwere Felsenmassen in das belagerte Wien

schleuderten, eigentlich einem aus vierfachen massiven Eisenstäben und Reifen ge—
formten Korbe. — Auch hier bewährt sich der selbst bei den ernsthaftesten Din—
gen nie versiegende Humor der Franzosen, in der Benennung mehrer Kanonen
schwersten Calibers, wie Le Postillon, Le Mignon, La Syrene, Le Nalplaisant,
Le Caporal, etc. Eines der stärksten Exemplare, zu Lübeck 1669 gegossen, wurde
mit der Menge seiner Schildereien und Sprüche allein eine Monographie in An
pruch nehmen. Historisch interessant ist ein Fragment des, nach dem Umfange des
Rumpfes zu schließen, größten Geschützes von allen; sein Vordertheil reichte hin
um fur alle Krieger des österreichischen Heeres nach dem Befreiungskriege 1813
und 1814 die Kanonenkreuze zu liefern.

Die Werkstaätten dieses Tractes, hohe, luftige Raume, sind für die Fabrica—
tion von Gewehren und von Flintenkugeln bestimmt. Die längs der Decken
hinlaufende Spindel einer Dampfmaschine setzt eine Unzahl von Fraisen der Dreh
hanke und anderer Vorrichtungen in Bewegung, von denen jene fur die, durch
Guß und Pressen vorbereiteten, einer Art von Prägestock entrollenden glatten
und Spitzkugeln als neu und sinnreich besondere Aufmerksamkeit verdient. Jede
dieser Maschinen liefert in der Secunde eine, im Arbeitstage zu 10 Stunden
somit 36,000 Kugeln, die keiner wie immer gearteten Nachbesserung bedürfen,
hinreichend ein ganzes Armeecorps zu vernichten.

Wir wenden uns zur zweiten und großten Gebaäudegruppe, welche die Er
‚eugung des gesammten Artillerie-Materials umfaßt. Drei durch Dampfkraft un—
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Wagner, Tischler, im obern Stockwerke für die Lederarbeiter, Sattler u. s. w.

Im letztern sind durchschnittlich 300 Werkleute beschäftigt, im erstern wer
den zahlreiche Vorrichtungen zum Walzen, Schneiden, Bohren, Pressen und Glat
ten des härtesten Materials vonunsichtbar wirkender Kraft in jener, an Auto—
maten mahnenden, gleichmaßigen Thätigkeit erhalten, welche die Vollendung der Ar
beit auf die Secunde berechnen laßt. Neu und von besonderem Interesse sind die
in der Holzwerkstätte aufgestellten Holzrädermaschinen, welche, durch 141 Mann
bedient, täglich 36 Räder in all ihren Theilen rein ausgrbeiten, wozu früher
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